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Aktualitäten

Sterile Handschuhe in der Geburtshilfe
ja oder nein?

Von Monika Jung, leitende Hebamme, Kantonsspital Schaffhausen

Anfangs der 90er Jahre begann auch im Kanton

Schaffhausen das Wort «Sparen» an Bedeutung

zu gewinnen, In unsererGebärabteilung suchten

wir ebenfalls nach Möglichkeiten, unseren

Beitrag zu leisten. Der Spitalhygieniker stellte uns

die Frage, ob der Gebrauch von sterilen

Handschuhen für den Vaginaluntersuch bei

Schwangeren nicht überdacht werden könnte?

Bis zu diesem Zeitpunkt gab es international

keine stichhaltigen Arbeiten oder Statistiken,

welche das Pro oder Kontra beleuchteten, aber

auch keine Hinweise für die Benützung von
sterilen Handschuhen in der Geburtshilfe.

Seit Juli 1992 benutzen wir keine sterilen

Handschuhe mehr für den Vaginaluntersuch bei

Schwangeren und in der Eröffnungsphase der
Geburt, sondern arbeiten mit keimarmen bis

keimfreien Latexhandschuhen. Ebenfalls ab

diesem Zeitpunkt verzichteten wir auf die

Desinfektion derVulva vor dem Vaginaluntersuch
bei vorzeitigem Blasensprung. Begründung: Die

Vagina ist ohnehin nicht keimfrei, und diese

Desinfektion steht nicht im Verhältnis von
Aufwand und Wirkung.
Die bekannten Risikofaktoren für einen

Amnioninfektsind:

- vorzeitiger Blasensprung

- wiederkehrende vag. Untersuchungen

- niedriger sozialer Status

In den vergangenen dreieinhalb Jahren, haben

wir gemäss unserem Hygieniker nicht mehr
Infekte zu verzeichnen als die Jahre zuvor. Die

Überwachung der mikrobiologischen Befunde

durch den Spitalhygieniker wird laufend (tägl.)

durchgeführt. Bei Auffälligkeiten ist eine

Intervention möglich. Die Erregerstatistik zeigt
einen klaren Rückgang der Strepto-B-

Amnioninfekte und Endometritiden (11% 1993,

1% 1994, 4% 1995 Anzahl Strepto B in

Cervixabstrichen).

Mit diesen Erfahrungen gingen wir einen Schritt

weiter. Ab 1. Oktober 1995 benutzen wir auch

für die normale Geburt, inkl. Schneiden der

Episiotomie, keine sterilen Handschuhe mehr

Auch nicht für das Einlegen von Prostin-Gel oder

Ovulum, künstliche Blasensprengung oder das

Legen von Kopfelektroden. Die äussere

Desinfektion vor der Geburt behalten wir bei.

Die Bedingung, um so zu arbeiten, ist die

Vorstellung, dass die Latexhandschuhe steril sind.

Wir arbeiten weiterhin aseptisch, d.h., wir
vermeiden jede Kontamination durch verschiedene

Handlungen, wie Herztonknopf halten,

Querbett bereitmachen, wiederholte
Vaginaluntersuchungen mit den gleichen
Handschuhen (in der Austreibungsphase) usw.

Für die operative Geburtsbeendigung und das

Nähen des Dammschnittes bzw. -risse, sind die

sterilen Handschuhe weiterhin im Gebrauch.

In der kurzen Zeit, seit diese Veränderungen bei

uns angewendet werden, können wir, was die

Infektionen betrifft, noch keine grundlegenden

Aussagen machen. Doch in unserem
Arbeitsablauf ist eine spürbare Vereinfachung
entstanden, und wir leisten damit einen kleinen

Beitrag zum Finanzhaushalt des Spitals.
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ZILGREI-Workshop
für Interessierte, «Gwunder-Nasen» und solche,

die keine «Katze im Sack kaufen»..

Dienstag, 28. Mai 1996, Hotel Kronne, Buchs LU
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10.00-12.30

14.00-16.00
III

Leitung: Charlotte Rogers, Lehrerin fürZILGREI

j In diesem Workshop werden einige Grundlagen der Methode mit

praktischen Übungen gezeigt, ihre Anwendbarkeit in der Geburtshilfe

diskutiert und Fragen beantwortet.

Anmeldung: Zentralsekretariat, Flurstr 26,3000 Bern

Kosten: Fr. 50- für Mitglieder
Fr 80- für Nichtmitglieder
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Mütter

Elektrische Brustpumpen

zum Mieten,
Medela Mini Electric,
Medela Hand-

Brustpumpe, umfangreiches

Sortiment an
Medela Stillhilfen.

Muttermilch ist die
beste Nahrung für
das Baby.
Wenn beim Stillen

Probleme auftreten,
bieten wir ein

komplettes Programm
an Stillhilfen.

Brustwarzenformer

Hervorragendes
Hilfsmittel um Flach- oder
Hohlwarzen auf die
Stillzeit vorzubereiten

Medela AG
Medizintechnik
Lättichstrasse 4
6341 Baar
Telefon 041-769 51 51

medela*
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